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Zuschriften
im Zusammenhang mit dem BRB vom 18. Juli 1961

Ueber den genannten Bundesratsbeschluss haben wir unsere Leser
bereits Ende Juli 1961, d h. in der Nummer 9/61 weitgehend orientiert. Seither
wurde die ländliche Bevölkerung an zahlreichen, meistens durch unsere
Sektionen einberufenen Versammlungen über Einzelheiten orientiert.

Die meisten unserer Leser wissen, dass die strengeren Vorschriften im

Strassenverkehr bedirfgt sind durch die ungeheure Zunahme des
Motorfahrzeugbestandes und die dadurch bedingte starke Zunahme des
Strassenverkehrs. Während der Sommermonate wird dieser Verkehr noch durch
die Motorfahrzeuge der ausländischen Touristen vervielfacht. Die erwähnten

strengeren Vorschriften gelten für alle Strassenbenützer, vom
Fussgänger bis zum Lastwagen- oder Gesellschaftswagen-Führer. Auch die
landwirtschaftliche Bevölkerung muss sich diesen Vorschriften unterziehen.
Tut sie es nicht, so wird vielfach gerade sie es sein, die es am meisten zu

spüren bekommt (Tod, schwere Verletzungen, körperliche Verstümmelungen

durch Unfall, usw.). Wir sind uns bewusst, dass einige Massnahmen
besonders für die Landwirtschaft einschneidend sind. Dies bezeugen
Zuschriften wie:

«Die den Traktorbesitzern durch den Bundesratsbeschluss auferlegten finanziellen
Lasten werden mit gemischten Gefühlen entgegengenommen. Unter anderem ist nicht
verständlich, dass die Einachstraktoren, die bisher in der sogenannten Hektarenversicherung

gegen eine kleine Mehrprämie mitversichert waren, nun separat versichert
werden und dafür neben der Verkehrsgebühr noch Fr. 20.— im Minimum auslegen müssen.

Der Bundesrat hat den H.H. Nationalräten eine Besoldungsaufbesserung von 80%
zugestanden, den Bauern aber gönnt er kaum 4%. Die Preise der landwirtschaftlichen
Produkte werden einerseits durch die Behörden so tief gehalten und anderseits werden

an den Landwirt auf verschiedenen Gebieten auch behördlicherseits derart hohe
Ansprüche gestellt, dass der Bauer langsam dem Ruin entgegengeht.»

Was die Bemerkung über höhere Versicherungsprämien anbelangt, ist
zu sagen, dass es sich um eine andere Versicherungsart handelt (Kausalhaftung

statt Verschuldenshaftung) und die gesetzlich vorgeschriebenen
minimalen Schadensummen höher sind als früher bei der Hektarenversicherung.

Das kann auch im Interesse der Landwirte liegen.
Wir können weder das Rad der Zeit noch dasjenige der Entwicklung

zurückdrehen. Es bleibt daher nichts anderes, als, im Interesse der eigenen

Sicherheit, die Verkehrsvorschriften strikte zu befolgen. Was für den
Grossvater, ja häufig noch für den Vater, eine selbstverständliche
Handlungsweise oder geistige Einstellung war, geht heute nun einmal nicht mehr.
Wir müssen dies auch auf anderen Gebieten mitansehen. Schliesslich würde

mancher, wenn er wochen-, ja monatelang im Spital liegen muss,
nachträglich gerne einige Franken mehr auslegen, um auf seinem Betrieb wieder

mitarbeiten und nach dem Rechten sehen zu können. Diese Einsicht
kommt vielfach spät, reichlich spät, für einige sogar zu spät.
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